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Sr. Mldlndmier lvrichl gegen das Rolopfer Kurze llebersicht
Berlin , 26 . Februar . Die überall mit Spannung er¬

wartete Kabinettssitzung über die Verabschiedung des
Reichshaushalts wird Donnerstag vormittag um 10 Uhr
pattfinden . Im Anschluß daran wird der Reichssinanz-
minister die deutsche Presse über seine Deckungsvorlage
unterrichte »̂ so daß dann endlich der Schleier von diesem
die Oeffentnchkeit in den letzten Tagen so stark erregenden
Geheimnis doch gezogen wird . Es ist höchste Zeit , denn der
Gerüchte und Annahmen waren derartig viele in diesen
Tagen , daß sich eine lebhafte Erregung der gesamten öffent¬
lichen Meinung bereits bemächtigt hatte . So waren am
Dienstag abend in Berlin die abenteuerlichsten Meinungen
Verbreitet, die sich teils mit festen Verabredungen des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten über eine kommende Ee-
werkschaftsregierung beschäftigen , die weiter von einem
Verkauf der Eisenbahnobligationen an das englische Bank¬
haus Schröder berichteten , das uns dafür zur Finanzierung
des Haushalts eine Anleihe geben sollte und die teilweise
Las Notopfer als einen bereits gesicherten Grundpfeiler
des Reichshaushalts ansehen.

Diese Unruhe und der betonte vielfach laut erhobene
Vorwurf gegen dcks Kabinett , daß man die Zügel am Boden
Meisen lasse, die Forderung , daß endlich die Regierung
«inen selbständigen Willen zeigen müsse, sind offenbar der
Anlaß gewesen , daß einerseits die Kabinettssitzung nun
endgültig festgesetzt worden ist, daß andererseits der Reichs¬
finanzminister erklärt hat , er habe das Notopfer der Fest¬
besoldeten zur Deckung eines Teils des Bedarfs der Ar¬
beitslosenversicherung weder in den Bereich seiner Berech¬
nungen noch in die Haushaltsrechnung eingestellt . Der
Reichsfinanzminister wird dagegen am Mittwoch noch ein¬
mal mit dem Reichsarbeitsminister eine Besprechung über
die Reichsanstalt haben , um die Gesamtheit der Deckungs¬
vorlage einer letzten Prüfung zu unterziehen . Das Er¬
gebnis über die Einzelheiten bleibt jedoch abzuwarten , bis
bas Kabinett sich am Donnerstag entschieden hat . Wie der
erhebliche Fehlbetrag aufgebracht werden soll, steht daher« och vollkommen dahin.

Wenn der Reichsfinanzminister erklären läßt , daß eine
Erhöhung der Einkommensteuer wie überhaupt der direk¬
ten Steuern nicht in Frage komme, so werden auf der an¬
deren Seite neue Vorschläge über Erhebung indirekter
Steuern gemacht und es werden auch die Benzinsteuer , die
Mineralwassersteuer genannt und eine doppelte Erhöhung
der Biersteuer vorgeschlagen , die letztere soll dann 360 Mil¬
lionen Mark bringen , wobei allerdings übersehen wird,
daß von dem Mehrertrag der größte Teil an die Länder
zurücküberwiesen werden muß. Auf diese Weise würde sich
also der Fehlbetrag nicht vermindern . Dagegen könnte das
Reich bei seinen sonstigen finanziellen Verpflichtungen
gegenüber den Ländern auf ein gewisses Entgegenkommen
hoffen , so daß dadurch in diesem Punkt vielleicht eine Er¬
leichterung eintritt , ob sie zureicht, bleibt abzuwarten.

Auch die innere Lage im Reichstag hat einiges dazu
beigetragen , die zweifellos vorhandene Krisenstimmung am
Dienstag auf einen Höhepunkt zu bringen . Wie zuoerliis-pg verlautet , hat Dr . Curtius den Fraktionen des Reichs¬tags noch einmal erklärt » daß das ganze Kabinett zurück¬treten »»erde, wenn der Polenvertrag nicht angenommenwürde . Das soll nicht ohne Eindruck geblieben sein.

Zuletzt hat noch das Kabinett einen allerdings berech¬tigten Druck in der Richtung ausgeübt , daß die unverant¬
wortliche Streckung der Verhandlungen des Poungaus-
schusses, die vor allem vom Zentrum betrieben wird , nun
aufhört , so daß mit einer Beendigung der Arbeiten diesesAusschusses noch in dieser Woche gerechnet wird . Da die
Jinanzverhandlungen die nächsten Tage voll in Anspruchnehmen werden , so glaubt man , daß die Verabschiedungdes Youngplanes doch erst Anfang März , d. h . nach Ascher¬mittwoch , wird ftattfinden können . Darüber wird der
Aeltestenrat am Mittwoch beschließen.

Auch aus Kreisen der volksparteilichen Reichstags-fraktron wurde uns versichert, daß diese nach wie vordas Notopfer ablehnt und an einer gesetzlichen Siche¬
rung der Steuersenkungen für 1931 festhält

Ob der Finanzminister mit diesen Forderungen seinerund Partei im Kabinett allerdings durchdringen
/ .ll bei den nach wie vor bestehenden erheblichenGegensätzen , die trotz aller Ableugungsversuche vorhandenfind, zweifelhaft , und wenn man sich erinnert , daß derGedanke des Notopfers von Herrn Severing stammt , daßder Eewerkschaftsflügel des Zentrums sich sehr stark auf das

Notopfer festgelegt hat . so ist die Lage in der Tat noch völ-
offen und es wird zunächst noch davon abhängig sein,ob d»e Einigung im Kabinett gelingt . Der Spruch der

Fraktionen , der dann folgen wird , dürfte erst die Lage indem einen oder anderen Sinne restlos klären.

Neuerdings wird über eine Venzinsteuer verhandelt , s
Die Einführung einer solchen hat nun zu lebhaften Erör - !
terungen über diese neue Steuer in den Kreisen der von i
dieser Steuer Betroffenen geführt . Selbstverständlich ist k
es , daß bei Einführung der geplanten Steuer von sechs s
Pfennig für den Liter Benzin und 5,8 Pfennig für Benzol i
eine Verteuerung des Brennstoffs von etwa 20 v . H. ein - i
treten würde und daß diese Belastung für die Wirtschaft j
und für den Automobilbesitzer nicht gering ist. Diese '»
Steuer kann nur dann als tragbar angesehen werden , !
wenn die bisherige Kraftfahrzeugsteuer entweder ganz i
aufgehoben oder zum mindesten sehr stark herabgesetzt wer - >
den wird . Da das Kraftfahrzeugsteuergesetz jedoch erst im !
September endet , die neue Steuer dagegen möglichst sofort ^
eingeführt werden soll , würde das , da Abänderungsbestim - ;
mungen also kaum vor diesem Zeitpunkt getroffen werden :
könnten , eine starke Einnahmequelle für das Reich bedeuten . »

Zm übrigen hat die Negierung vor Bekanntgabe dieses ^
Planes mit den Sachverständigen und Fachleuten des !
Reichswirtschaftsrates Rücksprache genommen und es ist zbekannt , daß die Einführung der Benzinsteuer seit langem »
von der Automobilindustrie und den Automobilbesitzern !
gefordert wird . Es ist anzunehmen , daß selbst bei einer ?
Herabsetzung der Kraftfahrzeugsteuer die Einnahmen des!
Reiches auf Grund der Venzinsteuer unbedingt größer -
werden würden . Der Vorteil der Benzinsteuer gegenüber ?
der Kraftfahrzeugsteuer soll darin liegen, ' daß durch die i
neue Steuer eine gerechte Verteilung erfolgt in dem Sinne . >
daß man die Steuer bezahlt für stärkere oder schwächere. !
Benutzung des Autos , nicht aber , wie dies bisher der Fall I
war , lediglich dafür , daß man einen Kraftwagen besitzt.

Der Sturz des eben ernannten französischen Lratskavi --
netts Ehautemps in der Kammer mit den Stimmen der
Kommunisten hat die Bahn für eia neues Kabinett Tao-
dieu frei gemacht.

Poincare hat die Kabinettsbildung infolge seiner ange¬
griffenen Gesundheit abgelehnt , obwohl ihn Tardie » vorge¬
schoben hatte.

Zm Reichshaushalt ist ei» neuer Fehlbetrag von 80 MÜ - i
Konen entstanden » weil die erwarteten Ersparnisse nicht ge»,
macht wurden . Deshalb soll die Beuzinsteuer eingesührt
werden.

Zm Reichstag wurde die Novelle zur Haushaltsordnuu,
beraten , am Donnerstag folgt das Miuistergesetz.

Die Houngplanausschüsse behandelten das Abkomme« mit
England , das auch von Demokratie , Zentrum und Volks¬
partei als brutal und unsittlich bezeichnet wurde. Die Ab¬
stimmung wurde verschoben.

Der zollpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrat»
wurde von der Reichsregieruug bereits über die Benzin¬
steuer gehört.

Zur Anpassung des Kelloggpaktes an die Völkerbunds-
jatzung hat Deutschland dem juristischen Elferausschuß ins
Genf eine Denkschrift vorgelegt . lieber die Methode de» !
Kriegsächtuug konnte man sich aber dort nicht einigen.

Im Memelgebiet find auf deutschen Einspruch bei der
litauische« Regierung die Kündigungen für 11 Lehrer zn-
rückgenommeu worden.

Im polnischen Parlament gab es zahlreiche Zusammen » ,
stoße. Verschiedene Abgeordnete wurde « tätlich »nd teilte»
Ohrfeigen aus.

Andre Tmdiku bildet das Kabinett
Tardie « empfiehlt Poincare

Ablehnung der Kabinettsbildung durch Tardieu
Paris, 28. Febr . Tardieu hat die Kabinettsbildung ab¬

gelehnt und Donmergue ans Poincare, dem er» Tardieu , sei¬
ne « Beistand leihen würde , verwiesen . Tardieu teilte folgendes
mit : Der Präsident der Republik hat mir die Kabinettsbildung
angebote «. Ich habe geantwortet , daß angesichts der politischen
Umstände und in Anbetracht der vier große « internationale»
Ausgaben , die gelöst werden müßten (Londoner Seeabrüstungs¬
konferenz , Inkraftsetzung des Poungplans , Genfer Zollwafsen-
stillandsverhandlungen und deutsch-französische Saarverhandlun-
genj meiner Ansicht nach Poincarb eher als irgend jemand
anders in der Lage zu sein scheint, ein Kabinett der « msasseude»
Einigung der Parteien zu bilden . Wenn Poincare , wie ich hoffe,
diesen Auftrag übernehmen wird , dann werde ich ihm gern mei¬
nen Beistand leihen.

Auch Poincare lehnt ab?
Wie Poincare Pressevertretern « itteilte , lehnt er sie

Bildung de» Ministeriums ab.

Poincars will Tardieu « nterstützen
Paris » 26 . Februar . Poincarö hat , wie angekündigt,

den ihm vom Präsidenten der Republik angebotenen Auf¬
trag , die Kabinettsbildung zu übernehmen , abgelehnt , da
sein Gesundheitszustand es ihm tatsächlich nicht vor Ablauf
einiger Zeit erlaube , ein Kabinett zu bilden und zu leiten.
Poincarö fügte hinzu , daß er, ohne gegenwärtig in ein
Ministerium zu können , gern bereit fei , Tardieu seine Hilfe
zur Bildung eines Kabinetts einer weit ausgreifenden
republikanischen Einigung zu leihen.

«
PsincarS und Tardie » verhandeln über eine neue Mehrheit

Paris . 26 . Februar . Beim Verlassen des Elysöss er¬
klärte PoincarS , er werde nunmehr mit Tardieu und eini¬
gen politischen Freunden Fühlung nehmen . Auf die Frage
der Journalisten , ob Tardieu wieder ins Elysöe berufen
werde , antwortet Poincars : Für de« Augenblick , nein!
Tardieu fei ja noch mit der Aufgabe der Kabinettsbildung
beauftragt , denn er habe doch an ihn , PoincarS gedacht,
der ihm dabei helfen sollte.

*

Tarne« Hilde« Sir Kabinett
Paris , 26 . Februar . Tardie « hat auf Grund erneuter

Besprechung mit Donmergue den Auftrag zur Kabinetts¬
bildung angenommen.

PoincarL als Bermittler
Paris , 26 . Februar . Nach Havas nimmt man an , daß

die Intervention Poincarös bei den Vorbesprechungen zur
Kabinettsbildung geeignet sein könnte, gewisse Mißver¬
ständnisse zu beseitigen und die durch die beiden letzten
Krisen geschaffene Verstimmung zu beschwichtigen. Es sei
möglich, daß Poincarö nicht nur mit Tardieu , sonder«
auch mit den Führern der radikalen Partei Fühlung
nehmen werde.

» >
Unterredungen Tardieus und Poincarös

Paris , 26 . Februar . Andr6 Tardieu hatte zu Beginn
des Nachmittags eine längere Unterredung mit Poincarä.
Er begab sich im Anschluß daran ins Elys6e und nahm,
wie gemeldet , den ihm vom Präsidenten der Republik er¬
neut erteilten Auftrag , das Kabinett zu bilden , an . Tar-
die« will morgen vormittag dem Präsidenten der Republik
über das Ergebnis seiner Demarche unterrichten.

Poincars empfing nach Tardieu den radikalen Senator
Vesnard , Kriegsminister im zurückgetretenen Kabinett
Ehautemps.

ch
Die Verhandlungen Tardieus

Paris , 26. Februar . Tardieu hat bereits Besprechun¬
gen zur Bildung eines Kabinetts begonnen . Er verhan¬
delte mit einigen seiner früheren ministeriellen Mitarbei¬
ter , darunter Maginot , Flandin und Henneffy . Außerdem
empfing er den Abg . Franklin -Bouillon , dessen kleine
Fraktion , bestehend aus 15 Mitgliedern , sicher erklärte , daß
sie nur eine Regierung weitgehender Konzentration unter --

; stützen werde.
» Tardieu hat im Laufe des Nachmittags mit Brian»
! verhandelt und auch dem Abg . Ehautemps einen Besuch
- abgestattet . Bis jetzt hatte er im übrigen nur Mitglie-
« der« seines ehemaligen Kabinetts empfangen.

Tardieu für ein Kabinett der republikanischen
Konzentration

Paris , 26 . Februar , lieber die Absichten Tardieus
berichtet die Agentur Havas , Tardie « wolle ein Kabinett
der republikanischen Konzentration bilden . Er werde da¬
her mit den Vertretern der hauptsächlichen Fraktionen,
namentlich mit den Vertretern der Radikalen Partei , vor
allem mit Herriot . Ehautemps und Daladier verhandeln,
um die Mitarbeit einiger radikaler Parlamentarier für
das zu bildende Kabinett zu erhalten . Poincars werde
ihn hierbei unterstützen und sich persönlich bemühen , einige
Führer der Radikalen Partei von der Notwendigkeit z«
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überzeugen, dem neuen Kabinett ihren Beistand zu leihen.
Falls dieses Angebot abgelehnt werden sollte, würde Tar-
dieu ein Kabinett bilden , das im großen und ganzen die
gleiche Richtung haben würde , wie das voraufgegangene.

*

Die Radikale « gegen ein Kabinett Tardie«
Paris , 26 . Februar . Die radikale Kammer - und die

Eenatsfraktion hat heute nachmittag in einer gemein¬
samen Sitzung die folgende Tagesordnung angenommen:

Die Bereinigte Senats - und Kammerfraktion der
Radikalen Partei erklärt nach Prüfung der durch die
gestrige Abstimmung in der Kammer geschaffenen
Lage einmütig , daß sie a« einem Kabinett unter dem

Borsitz von Tardie « nicht Mitarbeiten kann.

Frankreichs Ruf nach einem Kabinett der
republikanischen Konzentration

Paris , 26 . Februar . Nach Rückkehr in seine Wohnung
erklärte Tardieu Pressevertretern:

Ich werde morgen meine eigentliche Besprechung zur
Bildung des Kabinetts beginnen . Meine Verhand¬
lungen können sehr langwierig werden , denn man muß
ein dauerhaftes Ergebnis erzielen , das der öffentlichen

Meinung ein vollkommen klares Bild gibt.
Die radikale Linke und die Sozialrepublikaner der Rich¬
tung Vriand -Painlevs haben ihren Wunsch nach Bildung
eines republikanischen, laizistischen und fortschrittlichen
Konzentrationskabinetts zum Ausdruck gebracht. Unter
Führung des der Fraktion Franklin -Bouillon angehören¬
den Morinaud haben sich heute etwa 50 Abgeordnete zu¬
sammengetan und einen Aufruf verfaßt , der die Auffor¬
derung enthält , die Abgeordneten mögen sich einer inter¬
fraktionellen Gruppe anschließen, die sich zur Aufgabe stellt,
zwecks

Beseitigung der Regierungsunsicherheit für die
Schaffung einer Konzentrationsregierung

einzutreten , die alle Republikaner umfaßt , die die Ver¬
antwortung für die Regierung übernehmen und die die
Grundgesetze der Republik annehmen.

Briand wieder Außenminister
Paris , 26. Februar . Wie Havas berichtet, hat Tardie«

sich bereits die Mitarbeit Briands als Außenminister für
sei« Kabinett gesichert.

! Der Einfluß der französischen Kabinettskrise ans die
? Flottenkonserenz
' London , 28. Febr. Als der Sturz des Kabinetts Chautemps
Hier bekannt wurde , äußerte ein Mitglied der französischen Dele¬
gation : „Es besteht keinerlei Anzeichen dafür , daß wir nach Paris
«urückberufen werden . Unsere Sachverstäi gen sind nach wie vor
ln London . Natürlich können wir keine Fortschritte machen, so¬
weit wichtige Fragen in Betracht kommen , bevor die neue Re¬
gierung gebildet ist und wir unsere Führer in London haben."

, Der diplomatische Korrespondent des »Daily Telegraph " sagt:
bMacdonald wird eine Sitzung der Delegierten einberufen , um
worüber zu entscheiden , ob die Bildung eines neuen französischen
Kabinetts abgewartet werden soll, oder ob die Konferenz sich
^is zu einem bestimmten Datum vertagen soll.

Der politische Korrespondent des „Daily Telegraph " sagt : „Zn
amtlichen Kreisen wird die Ansicht vertreten , daß bei der un¬
bestimmten Zeitdauer der französischen politischen Krise die Ge¬
legenheit benutzt werden sollte, um die Erörterungen über Fra¬
gen sortzusetzen , die von besonderem Interesse für Eroßbritan-
aien , Amerika und Japan sind.

Sit IMWksese im Ausschuß
Das englische Abkomme«

Bei der Weiterberatung der Bounggesetze in den Bereinigten
Ausschüssen des Reichstages wurden am Mittwoch die Liquida-
tionsablommen mit den übrigen Staaten zur Debatte gestellt.
Vorher führte Abgeordneter v . Sobel lCbr nat .Arb .) Beschwerde
darüber, daß aus der gestrigen vertraulichen Sitzung seine Mit¬
teilung vom Achtuhr-Abendblatt gebracht wurde , wonach der
Auhenminister die Bertranensfrage gestellt habe. Das sei ein
schwerer Bruch der Vertraulichkeit . Offenbar mit dem Zweck,
die Oestentlichkeit sturmreif zu machen für die Annahme des
Abkommens mit Polen . Unter diesen Umständen wäre zu er¬
wägen , ob nicht die Vertraulichkeit der gestrigen Verhandlungen
überbauvt nachträglich ausgehoben werden sollte.

Vorsitzender Abg. Heimann (S .) erklärte , er teile das Be¬
dauern über den durch die Mitteilung des Achtuhr-Abendblat-
tes geübten Verrrauensbruchs . Nachträglich lasse sich aber die
kür die gestrigen Verhandlungenbeschlossene Vertraulichkeit nicht
aufbeben

Abg. Dr. Reichert (Dn .) bat die Regierung um eine genaue
Uebersicht über den Umfang der durchgesührten Liquidationen.
Das englische Liquidationsabkommensei neben dem polnischen
das schlechteste. Es sei unerhört, dab sich England das Recht zur
Beschlagnahme, Zurückhaltung und Liquidation deutschen Ei¬
gentums auch weiterhin in alle Zukunft vorebbalte . Dieses Recht
habe sonst nur noch die Regerrevublik Liberia aufrecht erhalten.
Es wäre ein nationales Unglück , wenn Deutschland seine Zu¬
stimmung hierzu geben würde . Danach könnten diese Länder aus
diesem Sondergejchäft über 1,5 Milliarden Eoldmark Nutzen zie¬
hen.

Abg. Dr. Schnee lDVv .) führte aus, die früheren deutschen
Kolonien repräsentieren einen gröberen Wert als die gesamten
Kriegskosten der Alliierten. Dr. Curtius habe erklärt , er wolle
Strejemanns Politik fortsetzen . Man werde deshalb insbeson¬
dere auch bezüglich des Wiedereintritts Deutschland in die über¬
seeische Kolonisation Schritte von ihm erwarten , wie sie Dr.
Strejemann gestellt habe . Die Liquidationsabkommen mit Eng¬
land. Australien und Neuseeland seien eine Fortsetzung der
Kriegsmetboden.

Abg . Frau Bender (S .) meint , es sei ein schweres Unglück,
wenn die Abkommen nicht getätigt werden, da dann die Li¬
quidationen weiter gingen . Wir werden unsere ganzen Bemü¬
hungen auswenden müssen , um die Bewegung im Inlande zu
fördern , die auf eine Revision des Abkommens binzielen.

Ministerialrat Fuchs erklärte : Die Haltung der englischen Re¬
gierung über das Liquidationsabkommen hat auch bei der deut¬
schen Regierung eine grobe Enttäuschung und lebhaftes Bedau¬
ern bervorgeruien . Es ist trotz der stärksten Bemühungen nicht
möglich gewesen , ein günstigeres Ergebnis zu erzielen. Die eng¬
lische Regierung bat von vornherein eine Verpflichtung zur Her¬
ausnahme der Liquidationsüberschllsse rundweg bestritten . Sie
batte die Liquidationserlöse auch schon endgültig vereinnahmt
und in ihren Etat eingestellt . Wir haben England darauibin-
gewiesen, dab es kein Recht gehabt habe, über diese Summen
zu verfügen, solange die Reparationskommission keine Entschei¬
dung darüber getroffen habe Dab nach dem Abkommen sogar
gewisse Vermögenswerte noch nicht liquidierten Eigentums aus
der Freigabemasse ausscheiden, ist auherordenilich bedauerlich.
Die Liste umfaßt Werte im Betrage von ll bis 12 Millionen
Mark. Die deutsche Regierung bat das Abkommen trotz der
schweren Bedenken unterzeichnet, da die englische Regierung un¬
zweideutig zu verstehen gegeben bat , dab sonst die Liquidatio¬
nen weiter durchgeiübrt werden. Neben Kanada haben sich Au¬
stralien und Neuseeland dem Beispiele Englands angeschlossen.
Die südafrikanische Regierung dagegen ist bereits früher in
sehr liberaler Weife verfahren

^ Die Berarung des deutsch - englischen Liquidationsabkommens
wurde zu Ende geführt , die Abstimmung wurde jedoch vertagt.

Nlk M« UM!

Neues vom Tage
Moldcuhauers Steuerpläne

Berlin 26 Febr . Die Steuern , mit denen Reichsfinanz¬
minister Dr . Moldenhauer nicht nur den Fehlbetrag im

kür 1830 decken , sondern auch die Finanzen der

aus:
Erhöhung der Biersteuer auf 7S o. H
Kaffee, Tee
Mineralwasser
Benzin

240 Mi«.
60 MiL
S5 MiL

80- 60 MiL

Leichte Erkrankung des Reichsautzeuministers
Berlin , 26 Febr . Reichsaußenminister Dr . Curtius leidet

an einer schweren Erkältung , die ihn am Mittwoch an das
Bett fesselte und von den Ausschußverhandlungene über den
Aoungplan fernhielt . Der Minister hofft aber , am Don¬
nerstag den Beratungen wieder beiwohnen zu können.

Hiudenburg und der Hiadenburgbund
Berlin, 26. Febr . Vor einiger Zeit batte die Jugendorgani¬

sation der Deutschen Volkspartei sich den Namen „Sindenburg-
bund" gegeben und zugleich den Reichspräsidenten gebeten , ein
„Eeleirwort" zu schreiben . Der Reichspräsident bat laut Vosfi-
jcher Zeitung diese Bitte abgelebnt , und zwar , wie Staatssekre¬
tär Meißner mitteilte, „aus Gründen der Zurückhaltung , die
ihm sein Amt auferlcgt und die ihn grundsätzlich veranlaßt, m
keinem Falle parteipolitische Organisationen oder Interessen¬
gruppen durch derartige Geleirworte auszuzeichnen".

Das Programm der Deutsche « Bauausstellung
Im Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses in Berlin ver¬

sammelten sich am Dienstag nahezu 7VV Persönlichkeiten de»
Wirtschafts - und Kunstlebens , der Tages- und Fachpresse zu der
Verkündigung des endgültigen Programms der Deutschen Bau¬
ausstellung Berlin 1S31 . Das Programm der Ausstellung glie¬
dert sich in Abteilung A . : Jnrernationale Ausstellung des
Städtebaus und Wohnungswesens . Abteilung B . : Das Bau¬
werk unserer Zeit . Abteilung C. : Die Wohnung unserer Zeit.
Abteilung D . : Das neue Bauen. Abteilung E. : Sonderausstel¬
lung für landwirtschaftliches Bauwesen.

Deutscher Reichstag
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung der Novelle

»ur Reichshaushaltsordnung. Der Ausschuß bat die Regierungs¬
vorlage in vielen Punkten geändert und var allem die Kon-
trollbefugnisse des Rechnungshofes wesentlich erweitert mit der
Tendenz , daß möglichst sparsam gewirtschaftet wird.

Reichssinanzminister Moldenhauer stimmt den im Ausschub
beschlossenen Acnderungen der Regierungsvorlage zu . Im Aus¬
schub sei schon das Problem berührt worden, ob das Ausgaben¬
bewilligungsrecht des Parlaments nicht eingeschränkt werden
könne. Diese mehr verfassungsrechtliche Frage sollte bei der vor¬
liegenden Novelle mitentschieden werden, damit der vorliegende
Entwurf so schnell zur Verabschiedung kommt , dab er schon beim
Etat für 1S3Ü Anwendung finden kann. Der Minister bittet um
Ablehnung einer von den Sozialdemokraten beantragten Ent¬
schließung auf Ergänzung der Richtlinien für den Reichsspar-
kommissar.

Abg . Seimaim lS .) wendet sich gegen die im Ausschub abge¬
lehnten Anträge der Wirtschaftsvartei und der Deutschen Volks-
parlei , den Reichssvarkommissar als eine mir großen Rechten
ausgestattete unabhängige Instanz in das Verfassungsleben ein¬
zuschalten . Die Wirtjchairspartei habe diesen Antrag wieder
eingcbracht. Tatsächlich seien unter dem Druck der vergangenen
Regierungen gegen den Widerstand der Sozialdemokraten wirt¬
schaftlich nicht vertretbare Subventionen durchgesetzt worden, die
nicht weniger als 1 .2 Milliarden betragen haben . ( Hört , Hört !)
Wir wollen den Reichssvarkommissar in der Stellung erbalten,
die er har ; aber wir lehnen e» ab, ihn zu einer obersten
Reichsbehörde zu machen.

Lpione aul 8ss
Roman von Edwin Demel
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So saß ich , stieß dichte Rauchwolken gleich einem Vul¬
kane aus meiner Pfeife und ertappte mich wiederholt da¬
bei, wie ich den Stimmen in der Nachbarkabine lauschte,
wie besonders der Klang der einen, weiblichen, mich fes¬
selte. Darüber vergaß ich das Licht aufzudrehen , so daß
alsbald absolute Finsternis im Raume herrschte.

Ein leichter» eilender Schritt ließ mich aus meinem
Brüten emporfahren . Irgend jemand hantierte an ^
meiner Tür und gleich darauf klopfte es : '

Ich drehte das Licht auf und rief : „Herein !" s
Einen schmalen Spalt freilassend, drehte sich die Tür

ln den Angeln und durch diesen Spalt lugte das Spitz¬
bubengesicht Chuan Lis.

„Auf neunundzwanzig hat eine Dame Lungenblu-
ttmgen " ries er , „kommen Sie schnell, sonst geht es zu
Ende .

"
Die Tür klappte und die Schritte entfernten sich hastig.
So war es denn vorüber mit der Träumerei und die

Pflicht rief.
Ich nahm das Besteck und eilte nach Kabine neunund¬

zwanzig , wobei ich mir den Kopf zerbrach welche Dame
wohl dort Lungenblutungen bekommen haben mochte . So
viel ich wußte , war diese Kabine gar nicht belegt ! Folg¬
lich konnte nur eine , vielleicht gerade vorübergehende
Dame von dem Unfälle überrascht und hineingebracht
worden sein . Da aber eine Lungenblutung unter allen
Umständen eine gefährliche Sache ist, beeilte ich mich so sehr
ich konnte, um noch zur rechten Zeit Hilfe zu bringen.

Rasch klopfte ich an die Tür ; es rührte sich jedoch nichts.
Sollte man die arme Frau hilflos allein gelaffen haben?
Ich klopfte nochmals, kräftiger ; wieder nichts.

Da öffnete ich kurz entschlossen und trat ein.
Die Kabine war ziemlich groß und einfach möbliert.

Gleich bei der Tür , rechter Hand, stand ein großer Schrank,
dahinter ein Waschtisch und bis an die Rückwand ein -

Bett . Linker Hand wieder ein Schrank, dann ein Sofa;
in der Mitte ein Tisch mit zwei Sesseln.

Das Licht brannte , doch sah ich niemanden.
Zn der Meinung , nicht richtig gesehen zu haben , ging

ich nach rückwärts , wo mich ein Blick überzeugte , daß Bett
und Sofa leer seien . Folglich mußte ich das Opfer einer
Mystifikation geworden sein.

Während ich noch dastand , knarrte hinter mir die eine
Schranktür ; gleich darauf fiel die Kabinentür ins Schloß
und wurde abgesperrt.

Ich fuhr herum und vor mir stand — Regnault.
„Guten Abend, Doktor" , sagte er mit häßlichem

Lächeln, indem er den Türschlüssel abzog und einsteckte.
„Wir haben uns schon lange nicht gesehen . Wie gehts
Ihnen denn ? "

Zm Augenblick war es mir klar , was vorgefallen . Man
hatte mir eine Falle gestellt und ich war blödsinnig wie
ein Schuljunge hineingetappt . Daß ich Chuan Lis Auf¬
forderung Folge geleistet, war offenbar eine unverzeihliche
Dummheit und stellte meinen Verstand in ein nicht eben
besonders schmeichelhaftes Licht . Meine Lage war , das
fühlte ich . bedrohlich . Nur Kaltblütigkeit konnte michretten . Instinktiv fuhr ich mit der Hand in die Rocktasche,
wo ich sonst den Browning trug.

„Lassen Sie nur "
, sagte unbewegt Regnault , indem er

mich lauernd betrachtete, „Sie haben doch vor kurzem Ihre
Pistole dem ehrenwerten Mr . Hall gegeben. Schade, was?
Ja , wenn man vorher alles wüßte , täte man manches nicht.Wenn ich zum Beispiel gestern gewußt hätte , was ich heute
weiß daß nämlich die Akten beim Bullauge zu suchen sind,Ere aber sich mit dem Gedanken tragen , uns zu bedrohen,
so wäre alles in der Weise erledigt worden , daß wir dis
Papiere genommen, Sie aber kalt gemacht hätten .

"
Ich erkannte , daß ich es mit einem verzweifelten Bur¬

schen, der zu allem fähig war , zu tun hatte.
„Was soll der Mummenschwanz" . sagte ich in drohendem

Tone . „Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß Sie sich auf
einem deutschen Schiffe , mithin auf deutschem Boden , nichtaber in Moskau oder Samarland befinden . Jeder gewalt¬
same Versuch , mir meine Freiheit zu rauben , kann Sie auf
eine schöne Zeit hinter Schloß und Riegel bringen ."

Tr machte eine wegwerfend« Handbewegung.

„Freiheitsraub ? " sagte er dann höhnisch, „glauben Sie
im Ernst , daß ich mich mit solchen Kleinigkeiten abgebe?
Sie werden ausgelöscht, teurer Herr ! Ausgelöscht, wie
eine Kerze, denn nur der Feind schadet nicht mehr , der tot
ist ; oder halten Sie uns für so einfältig , daß wir abrvartcn

! werden, bis es Ihnen morgen behagt , uns in Eisen legen
zu lassen ? Hall ist in dieser Beziehung mit seinem Zeug-

! nis nicht zu fürchten, wohl aber Sie . Daher müssen Sie
sterben.

"
Er zog einen Revolver hervor und legte auf mich an,

wobei er mit einem gewissen Wohlbehagen in Stimme und
Haltung fortfuhr:

r „Dies ist die Waffe , die ich gestern Mr . Hall abnahm,
i Ein schweres Kaliber . Wenn Sie daraus eine Kugel be¬

kommen , werden Sie sich sicher nicht mehr hinter das Deck-
j Haus setzen , um die Gespräche anderer Leute zu belauschen,
j oder gar mit verräterischen Gedanken herumlaufen . Ich
! hoffe, daß es Ihnen ein besonderes Vergnügen bereiten
! wird , von der Waffe des erträumten Schwiegervaters i»
s den Tod befördert zu werden ! "

Einen so schnellen Tod befürchtete ich allerdings nicht,
denn ein Schuß hätte sicher den ganzen Korridor alarmiert
und den Schurken der Gerechtigkeit ausgeliefert.

„Was wollen Sie eigentlich? " fragte ich ihn : „Ich ver¬
stehe überhaupt nicht, warum Sie mich umbringen wollen.
Es wäre wohl klüger für Sie , mich zu schonen, denn morgen
werden Sie auf jeden Fall festgenommen und , wenn Sie
eine Blutschuld auf sich laden , ganz sicher gehängt . Im
anderen Falle haben Sie Aussicht , gelinder davon zu
kommen .

"

„Danke sehr für Ihre Freundlichkeit. Festgenommea
werde ich nur , wenn Sie am Leben bleiben . Wie Mr.
Hall sehr richtig bemerkte, wird sein Zeugnis allein uns
wenig schaden. Ah, Sie wundern sich , woher ich das alles
weiß ? War sehr einfach , wenn man Dummköpfe Ihres
Schlages vor sich hat . Chuan Li hatte schon gestern nacht
ein Loch in die Kabinentür Halls gebohrt wo er nun das
ganze, nicht eben leise geführte Gespräch von vorhin be¬
lauschen konnte.

"
(Fortsetzung folgt.)
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» b, - erst (Dn ) : Mit der vorliegenden Novelle wird nicht
Ordnung in den Reichshausbalt gebracht. Es kehlt eben rm Ge-
- e»in« ru früher jetzt dem Parlament der Wille zur Ordnung in
»er Finanzwirtschaft. Da» strenge Verantwortungsbewußtsein
da, früher die Bürokratie beherrschte, ist verloren gegangen und

« utzte verloren geben im parlamentarischen System ber dem der
Minister nicht mehr -in kreier Mann sondern der Ervonent e ..

«er Partei oder einer politischen Koalition ist . Die Abhängig¬
keit von der Masse draußen muß ja zu übertriebener Bew . llr-

«nnosfreudigkeit und dadurch zu finanzieller Unordnung iüb-

een. Ordnung in den Etat werden Sie niemals bringen , so-
^mre das übertriebene parlamentarische System besteht.

« bs Schreiber (Z .) bezeichnet den vorliegenden Entwurf als

eine formalrechtliche Schöpfung: die ihren Zweck nur erreichen
könne, wenn dahinter die richtige politische Willcnsbildung steht.
Der Reichstag bat mit dieser Vorlage das Schwergewicht der
Macht von sich gegeben und in die bände des Finanzministers
gelegt . Der Finanzminister braucht nur Gebrauch zu machen
»on den Rechten, die ihm gegeben sind.

Abg Dr . Creme» (DBv ) : Meine Freunde stimmen im we¬
sentlichen der Ausschubkassung zu . Wir sind über den Verdacht
erhaben Feinde des parlamentarischen Systems zu sein . Dieses
System wird aber nicht dadurch gefährdet , wenn wir nach dem
Muster der älteren Demokratien in England als Parlament
Selkq'tb- schränkung üben und die Ausgaben unter stärkere Kon-
trolle stellen. Unsere Anträge wollen den Leiter der Finanzpoli¬
tik bewahren vor dem parlamentarischen Wetterwechsel und wol¬
len damit die dauernde konsequente Linie der Finanzpolitik si¬
chern die wir brauchen, um zu einer gesunden Finanzwirtschaft
« » kommen.

Abs . Dr . Bredt (WP .) : Der Reichstag dark sich nicht darüber
täuschen , daß man draußen im Volke mit steigendem Unwillen
die Finanzwirtschaft unter dem parlamentarischen System ver¬
folgt . Wen» jede Partei und jedes Ressort Ausgaben verlangt,
dann kann der Finanzminister auch nichts machen . Die Bürokra¬
tie hat die schwere Schuld auf sich geladen , daß sie das Aufkom¬
men aus den Steuern willkürlich in den Etat eingesetzt und so
das Parlament über die wahre Finanzlage getäuscht hat . Nach
der Anklagerede die Abg. Dr . Lremer gegen die jetzige Regie¬
rung und gegen das jetzige System gehalten bat , scheint der
Einfluß der Volkspartei auf die Regierung recht gering zu sein.
(Heiterkeit .) Wie ein wirklich unabhängiger Sparkommissar
wirkt, das haben wir ja gesehen , als Reichsbankvräsident Dr.
Schacht mit seiner Forderung kam , die wie ein Donnerschlag
wirkte . Noch niemals saßen die Führer der Regierungsparteien
so betreten beieinander und noch niemals sind sie so schnell ge¬
laufen als damals , als Schacht den Tilgungsfonds verlangte.

Abg. Bernhard (Dem ) : Die Finanznot ist nicht eine Folge
parlamentarischer Luderwirlschaft . Das ist schon deshalb unmög¬
lich. weil ja in den zehn Jahren mit wechselnden Mehrheiten
regiert worden ist . Wir haben mit Schaudern gesehen , daß höchst
bedenkliche außer- und überplanmäßige Ausgaben die Zustim¬
mung der jeweiligen Reichsfinanzminister gefunden haben . Da¬
mus scheint doch bervorzugeben, daß auch die Machterweiterung
»es Finanzministers keinen sicheren Schutz gewährt . Der Reichs-
üankpräsident würde bei Annahme des Antrags der Wirtjchasts»
vartei tatsächlich die letzte politisch« Instanz sein.

Abg . Torgler (K.) : Was hier von rechts verlangt wird , ist
nichts anderes als der vom Reichsverband der Deutschen Indu¬
strie geforderte Ratiönalisierungs -, Spar - und Finanzdiktator.

Die Aenderungsanträge werden abgelehnt , — Der Antrag der
Wirtschaftspartei auf Neuregelung der Finanzkontrolle wird
gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Die Vorlage
wird in zweiter und dritter Beratung in der Ausschubkassung
Gegen Kommunisten und Nationalsozialisten angenommen.

Donnerstag S Uhr : Ministervensionsgesetz.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27 . Februar 1930.

— Dem Marz entgegen . Wer von uns möchte nicht wün¬
schen , daß wenn Ser März über die Schwelle tritt , der Win¬
ter endgültig mit seinem Regiment Schluß machen muß?
Der Rückzug des Winters hat sich zwar noch nicht angekün¬
digt, aber wenn der März im Kalender steht , hat man doch
« igentlich schon e>n Recht darauf , den Frühling , nach dem
man immer sich sehnt , zu erwarten. Der März, der Vsr-
jüngerer und Erneuerer, wird auch Frühlings- oder Lenz¬
monat genannt . Er soll die Menschen herausführen aus den
Fesseln des Winters . Oft kämpfen in den Märztagen Win¬
ker und Borfrühling noch in hartnäckigem Tournier mit¬
einander Aber meist sind es nur mehr Nachgefechte und
schließlich ist immer noch der März als Sieger hervor-
gegangen . Kalendermäßig beginnt der Frühling in diesem
Jahre mit dem 21 . März (Tag - und Nachtgleiche ) . Mit
Befriedigung bemerkt man jetzt schon ein starkes Zunehmendes Tageslichtes , man sieh , den Tag förmlich wachsen . Haben
sich Schnee und das verkrustete Eis gelöst , dann steigt warm
vom Boden der Erdgerach des Lebens auf und der Föhn
streicht durch Feld und Wald, die Natur aufrüttelnd. Von
schwieligen Bauernhänden werden Pflug und Egge über
die Felder der heimatlichen Scholle geführt und warm
nimmt die Mutter Erde das Saatkorn in die Furchen aus.Die Menschen hoffen auf das Erwachen der Natur iehnen
stch nach den grünenden Wiesen und freuen sich , wenn esM auch ,n der Tierwelt regt und die ersten zurückgekehrtcnvoget - durch Niederungen streichend und in Höhen ziehend

Emzug de» siegreichen Frühlings künden. Die ersten
^ m diesem Jahr noch der Fasching mit Be-chlag gelegt. Dann folgt dj- stille Zeit, die SaüenreiL

Vemeinderat Arendenftadt
nN ? Vunk/Ak 'V Sitzung am Dienstag Nachmittag stand als
Äultbeiß Dr Tagesordnung Bautätigkeit 1930 . Stadt-
«ründlich D» W »

* beleuchtete diesen Punkt ausführlich und
8b«r bi- gab ein umfassendes Referat , nicht nur
dein vor Illew Ausführung begriffenen Baupläne , son-
^ r <̂ burten7okl " es Wachstums Freudenstadts.
« km der Todesfälle , der Zuwanderung

Mitteilungen des Vorsitzenden sind bei derÄadtverwaltung 23 Baugesuche durch die Wohnungskredit-

die um finanzielle Unterstützung durch die Wohnungskredit¬
anstalt nachsuchen : von diesen sind bereits 9 im Wert von
53100 Mark im Rohbau erstellt , 14 weitere im Wert von 151500
Mark sind neue Pläne . Da im vorigen Jahr die Wohnungs¬
kreditanstalt nur 90 000 Mark für Freudenstadt zur Verfügung
stellen konnte und dieses Jahr auf jeden Fall weniger Mittet
da sein werden , wird man mit bedeutenden Abstrichen zu rech¬
nen haben. Die Stadtverwaltung hat aber sämtliche23 Bau¬
gesuche der Wohnungskreditanstalt vorgelegt , damit diese einen
Begriff davon bekommt, wieviel neue Wohnungen hier zu er¬
stellen sind . Wenn dann die Entscheidung der Wohnungskredit¬
anstalt gefallen ist , wird auch die Stadt sich endgültig zu ent¬
scheiden haben . — Als zweiter wichtigster Punkt der Tages¬
ordnung kam nun der der katholischen Kirche zur Verhandlung.
Stadtschultheiß Dr . Blaicher gab zunächst die Eingabe des kath.
Kirchenrats bekannt , der mitteilte, daß die katholische Kirchen¬
gemeinde einen Neubau ihrer Kirche erstellen wolle ; die alte
sei zu klein , entspreche nicht mehr neuzeitlichen Anforderungen,
sei vor allem nicht in der Lage , die Ansprüche der Kurgäste zu
befriedigen und nicht zuletzt stehe sie ziemlich stillos mitten drin
im Kurviertel. Die katholische Gemeinde Freudenstadt sei klein
und arm, trotzdem sei sie aber in der Lage , die Bausumme nicht
zuletzt auch mit Hilfe des bischösl . Ordinariats bis auf einen
verhältnismäßig kleinen Rest aufzubringen, bitte aber noch um
einen Beitrag der Stadt . Wegen des nun in Frage kommen¬
den städtischen Beitrags ist keinerlei Vorgang zu verzeichnen.
Nach vorsichtiger Abwägung aller irgendwie in Betracht kom¬
menden Umstände und zu berücksichtigenden Verhältnisse schlug
Stadtschultheiß Dr . Blaicher vor , einen einmaligen Beitrag von
10 000 Mark zu geben , außerdem eine Bürgschaft für die Auf¬
nahme einer Schuld von 60 000 Mark zu übernehmen und bei
der Verzinsung dieser Schuld in der Weise behilflich zu sein, daß
die Stadt aus eine Zeit von zunächst15 Jahren den Zinsbetrag
auf ihre Lasten nimmt, der über 5 Prozent hinausgeht. — An¬
schließend wurden nun eine Reihe kleinerer Punkte erledigt.

— Calw » 26 . Februar . Die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse haben sich in den letzten Wochen nicht verbessert, son¬
dern eher verschlimmert . In der Stadt befinden sich weit
über 100 Arbeitslose und etwa ebensoviel in Kurzarbeit
stehende Personen . Im Oberamt beträgt die Zahl der
Arbeitslosen etwa 800, wozu noch viele Kurzarbeiter kom¬
men . Es ist anzuerkennen , daß manche Arbeitslose und
Kurzarbeiter sich bemühen , Arbeit zu finden in Gärten
und beim Holzmachen. Die Not ist in vielen Familien
groß . Aus diesem Grunde schränken manche Vereine die
Fastnachtslustbarkeiten ein . Diese Beobachtung macht man
besonders in der Stadt , während in einigen Landorten
dem Karnevalstreiben stark gehuldigt wird . Es ist all-
gemeinder Beachtung wert , daß im Oberamt Nagold die
Geistlichkeit sich gegen die übermäßigen Fastnachtsveran¬
staltungen ausgesprochen hat.

Mötzingen» 27 . Februar . Infolge Zuruhesetzung des
seitherigen Ortsvorstehers sucht die Gemeinde nun einen
Fachmann . Die Besoldung erfolgt nach Gruppe 7d , Orts¬
klasse v . Bewerbungen sind bis zum 1 . März beim Schult-
heißenamt einzureichen.

Schwann OA . Neuenbürg , 26 . Fcbr . (Ungültige
Wahl . ) Die am 25 . August 1929 vorgenommene Orts¬
vorsteherwahl , wobei der Verwaltungspraktikant Fritz
Fessele von Dettingen OA . Urach mit 2 Stimmen gegen¬
über dem Gewählten infolge schwerer Verleumdungen sei¬
tens einiger Eemeinderäte von Schwann und des Orts¬
vorstehers und Eemeindepflegers seines Heimatortes Rot-
felden OA. Nagold unterliegen mußte, ist vom Innenmini¬
sterium für ungültig erklärt worden.

Sulz a . N., 26 . Febr . ( B e s i tz w e ch s e l .) Der Easthof
zur „Sonne " Post ging mit Inventar um 44 000 Mk . an
Gottlob Collmer aus Schwenningen über.

Binsdorf OA . Sulz . 26 . Febr . (Brau d . ) Montag nacht
brannte es in dem Vierkeller der Witwe Nothenhäusler
( früher zum Ochsen) . Die Feuerwehr war sofort zur Stelle,
doch wurde das Löschen durch Mangel an Wasser erschwert.
Das Feuer fand in den aufgestapelten Reisigbüscheln,
20 Zentner Heu und aufgemachten Holz gute Nahrung . Von
dem Inventar konnte nichts gerettet werden.

Stuttgart , 26 . Febr . (Vom Filderverkehr .) Das
Finanzministerium ist , wie das Stuttgarter Neue Tagblatt
hört , gemäß den Anregungen im Landtag bereit , eine grö¬
ßere Summe — man spricht von einigen Millionen — zur
Finanzierung des Verkehrs auf den Fildern um Stuttgart
bereitzustellen . Man scheint dabei in Regierungskreisen
von der Voraussetzung auszugehen , daß dann dem Staat
auch ein Mitbestimmungsrecht , etwa in Form einer Betei¬
ligung an den Stuttgarter Straßenbahnen , gesichert werden
muß . Die Angelegenheit dürfte heute im Finanzausschuß
behandelt werden.

Eingaben an den Landtag. In der Zeit vom
25 . Januar bis zum 20 . Februar sind an den Landtag
44 Eingaben gerichtet worden. Mehrere dieser Eingaben
betreffen Veamtenwünsche Der Wiirtt . Landesausschuß zur
Erforschung und Bekämpfung der Krebskrankheit bittet um
Gewährung eines Staatszuschusses.

Ausstellung. Ehrlos das Volk, das seine Helden
vergißt ! Unter diesem Motto wurde am 23 . Februar die
hoch . nteressante Ausstellung von Riesenreliefen der Kampf¬
gebiete des Krieges 1914/18 „Die Deutsche Front " in der
Gewerbehalle eröffnet . Es wird für jeden, der draußen an
der Westfront war , von großem Interesse sein , daß an Hand
der vier Riesenreliefs Elsaß—Verdun —Arras — Ppern seine
Erinnerungen wieder wachgerufen werden . Für die deutsche
Jugend aber ist diese Ausstellung ein Ansporn , diejenigen
in Ehren zu halten , die die Grenzen ihres Vaterlandes io
heldenhaft verteidigt haben . Erbauer und Leiter - er Aus¬
stellung ist Professor Gustav Seyferle in München. Die
Ausstellung ist behördlich anerkannt und von Reichs- und
Landesministerien finanziell unterstützt . Täglich finden
Dorträge für Besucher und Spezialvorträge für Vereine und
Schulen statt . Die Ausstellung ist in Stuttgart bis 15. März
n» leben.

Appendorf OA . Waldsee, 26 . Febr . (B e e r d i g u ng .>
Eine stattliche Trauerversammlung von Leidtragenden ge¬
leitete am Dienstag den so jäh verstorbenen Landtagsabg-
Eustav Ströbele zur letzten Ruhe . Erschienen waren unter
den Trauergästen der Finanzminister Dr . Dehlinger , der
Präsident des Landtages , Pflüger , mit dem Direktor des
Landtages , Dr . Eisenmann , die Abgeordneten des Bauern¬
bundes Bauer , Dr . Häcker, Herrmann , Klein , Muschler.
Obenland , Schmid, Schweizer, Stooß und Wernwag , von
der Vürgerpartei der Abg. Dr . Hölscher , vom Zentrum die
Abgg. Köberle , Lins , Renz und der frühere Zentrumsabg.
Keller , von der Sozialdemokratischen Partei der Abg. Eöh-
ring . Für den württ . Landtag legte Präsident Pflüger einen
Kranz am Grabe nieder . Er betonte , daß der Verstorbene
beliebt war bei den Mitgliedern der Fraktionen als ein
Mann , der mit allem Eifer und der ganzen Kraft seiner
Seele und seines Geistes den Aufgaben sich widmete, die
zu lösen er mit bestimmt war . Für die Fraktion des Bauern¬
bundes legte der Abg . Stooß einen Kranz nieder.

Dom Schwabenzug nach Mecklenburg
Wer in den letztverflossenen Wochen die Bahn des Neckartal«

und die nach dem Schwarzwald führende Bahnstrecke offenen Au¬
ges befahren hat , dem wird an mancher Station die sonst selt¬
same Verladung von Hausrat wie von landwirtschaftlichen Ge¬
räten und Maschinen ausgefallen sein. Aus Nachfrage hört man
dann , daß es sich um Ausrüstung und Eigentum von württ.
Landwirien handelt , die sich in Mecklenburg eine neue Heimat
gründen wollen . Sie bilden die Folge der im Herbst vorige«
Jahres nach Rustow in Vorpommern abgezogenen schwäb . Sied¬
lergruppe . Ausgerüstet mit iester Entschlußkraft und Schaffens¬
freude versprechen sich die Leute auf den fruchtbaren Accker»
Mecklenburgs eine bessere Existenz, da sie dort die Möglichkeit
der vollen Ausnutzung ihrer Arbeitskraft finden , denn durch¬
weg bekommt jeder Einzelne 15 Hektar alten Kulturboden zu¬
gewiesen. Mit Einschluß des vorvommerschen Siedlungsgebie¬
tes werden in wenigen Monaten gegen 40 württ . Lanvwine auf
den Siedlungsgütern der Kultur - und Siedlungs - A .- G . deutscher
Landwirte , nämlich Zarnewanz , Barkoieren . Enewitz, Vilz und
Revpelin angesicdelt sein . Da der württ . Staat die Umsiedlung
seiner Landeskinder durch geldliche Unterstützung erleichtert , ist
die Nachfrage nach mecklenburgischen Siedlerstellen nach wie vor
lebhaft . Aus Wunsch einer Gruppe neuer Siedlungsbewerber
wird daher etwa Mitre März die vierte Führung in dieses
norddeutsche Siedlungsgebiet stattfinden , das seiner Zeit zum
Teil auf Veranlassung der württ . Landwirtjchaitskammer in Be¬
zug auf Bodenverhältnisse , Klima usw . von Sachverständigen
untersucht und für siidd . Landwirte als geeignet befunden wor¬
den ist. Wer sich noch an der nächsten Besichtigungsreise betei¬
ligen möchte , dem sei empfohlen , sich enrweder bei der Süddeut¬
schen Siedlungsgenossenschaft in Stuttgart , Kerneistraße 1 oder
der Württ . Landwirtschastskammer in Stuttgart zu melden.

Eglosheim , 23 . Febr . Im besten Mannesalter ist einer unserer
angesehensten Mitbürger , Karl Mitting , von hier fortgezoge«
um auf Stormsdors in Mecklenburg eine 15 Hektar große Bau¬
ernstelle zu übernehmen . Verwandte und Freunde begleite»
die scheidende Familie mit den herzlichsten Wünschen für beste»
Wohlergehen in der mecklenburgischen Heimat

Schöckingen , 25 . Febr . Mit dem Auswandererzuge nach Ham¬
burg fuhren die Siedlcrfamilien Waldbaur , Schwarz und Manch
von hier aus Stuttgart ab , aber nicht um nach Amerika zu ge¬
hen. sondern um ihre Siedlungshöfe aus Zarnewanz in Mecklen¬
burg zu übernehmen , die durchweg 15 Hektar groß sind . Unter
Führung ihres Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer Röslcr , einem
bekannten Förderer der Deutschen Binnenkolonisation , beglei¬
teten zahlreiche Freunde und Verwandte die Scheidenden, die
blanken Auges hofsnungsfreudig in die Zukunft schauten Der
alte Varer Waldbaur fand die richtigen Trostworte , indem er
den Zurückbleibenden zurief : „Es geht ja nicht nach Amerika,
man siebt seine Leute doch bald wieder .

" Einige meinten , am
liebsten wären wir ja gleich mitgcgangen . aber wir müssen noch
zuwnrten , vielleicht im nächstes! Jabre.

Eine Liebeslragödie
Marbach , 26. Febr . Die Marbacher Zeitung meldet über eine

Liedeslragödie folgendes : Der Kaulmann Sans Schmidt in
Stuttgart ist seit November 1928 verheiratet und lebte bi»
Weihnachten 1929 mit seiner 22iäbrtgen Frau in glücklicher Ebe.
Ende Dezember 1929 lernte er die 17jährige Hildegard Kun,
kennen und trai sich des öfteren mit ibr . Seit jener Zeit gab es
begreiflicherweisê zwischen Schmidt und seiner Frau Zwistigkei¬
ten . Am letzten Sonntag war nun Schmidt mit seiner Frau und
seiner Geliebten auf einem Maskenball und am andern Tag
wurde beschloßen . daß alle drei miteinander in den Tod geben
sollten . Am Montag fuhren die drei nach Ludwigsburg und be¬
stellten in einem Gastbos in der Vabnbofgegend ein Zimmer.
Als nun Schmidt und seine Geliebte sich in das Zimmer bega¬
ben, entfernte sich Frau Schmidt , holte einen Polizeibcamtenund gab an , daß sich ihr Mann mit seiner Geliebten erschießen
wolle. Der Polizeibeamte brachte alle drei auf die Polizeiwache,
wo Schmidt nach einem Verhör , in dem die beabsichtigte Tat
zugestanden wurde , der Revolver abgenommen wurde . Die Ent¬
lassung erfolgte noch in der Nacht. Nach den Aussagen der Frau
Schmidt sollte nun der Tod aus den Schienen gesucht werden.
Es wurde aber davon Abstand genommen, vielmehr wurde be¬
schlossen, zu einem Handwerksmeister nach Marbach zu geben,
mit dem Schmidt und seine Frau bekannt waren . Am Dienstag
frllb langten sie dort an . Nach langem Bitten gewährte der
Handwerksmeister Einlaß . Die Geliebte Schmidts wurde als
dessen Schwester vorgestellt. Der Besitzer des Hauses mußte mor¬
gens sehr trüb zur Arbeit , er beauftragte deshalb die Nachba¬
rin , da seine Frau krank im Ben liegt , energisch dafür besorgt
zu sein , daß die drei svätesten» mit dem 1-Uhr-Zug sich ent er¬
neu . was auch die Nachbarin rat Während nun die Frauen
beim Kochen waren , kramte Schmidt in den Privatsachcn de«
Handwerksmeisters und fand einen Revolver , den er in die
Tasche schob. Um 1 Ubr entfernten sich die drei , angeblich um
beimzureisen . Sie reisten aber nicht ab. sondern dielten sich in
einer Wirtschaft in Marbach auf . Es wurde nun wiederum aus¬
gemacht, daß alle drei abends ibrem Leben ein Ende machen
werden . Der Platz wurde nachmittags berausgesucht. Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit begaben sich Schmidt und seine Geliebte
aui den verabrederen Platz , die Frau aber melk Wache . Gegen
8 .30 Ubr trar Frau Schmidt zwei Jungen und beauftragte diese,
sofort zum Stationskommando zu geben und die Mitteilung von
dem Erschießen der beiden zu überbringen . Die alsbald herbei-
geeilten Landjäger fanden Schmidt in den letzten Zügen , wäh¬
rend seine Geliebte mit dem Kovs auf seinen Füßen tot lag.
Die aufgekund-nen Abschiedsbriefe bestätigten »um Teil die
Äuslaaen der Fra » des freiwillig «us dem Leben Geschiedene ».
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Kleiue Nachrichten aus aller Wek
Stahlhelmführer bei Hindenburg . Das Bundesamt des

Stahlhelm teilt mit : Der Herr Reichspräsident empfing di«
Bundesführer des Stahlhelms, die ihm über die in letzter
Zeit sich häufenden Ueberfälle der Linken auf Stahlhelm¬
kameraden Vortrag hielten.

Ein Eroßherzog als Zeitungsverleger. Vor dem Amts¬
gericht Schwerin erfolgte die Zwangsversteigerung der Ver¬
lagsfirma Diesch L Co ., Kommanditgesellschaft (Mecklen¬
burger Nachrichten ) . Das Meistgebot wurde von dem frühe¬
ren Mecklenburg-Schwerinschen Eroßherzog Friedrich Franz
« it 60 000 Mk. abgegeben.

Msdsuak
F« itag, 28 . Febr . : « 45 Ubr Morgengymnastik, von 10 dis

43 .3Y Uhr Schallplatten, Nachrichten , Wetter. 16 Uhr Nachmit-
«agskonzert . 17.45 Uhr Zeit . Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Ubr
^vie Berufe des Solzgewerbes- . 18 35 Ubr Doppclsterne und
mehrfache Sternsysteme , IS Ubr Ueberstcht über die Hauvtveran-
paltungen, 19.16 Uhr Funkprobeschreiben für Stenographen,
19 .36 Ubr

'
Hausmusik . 26.36 Uhr Humoresken , 21 .15 Ubr Quer¬

schnitt durch die europäische Musik feit Mozart, 22.45 Ubr Nach¬
richten. 23.16 Uhr Tanzmusik.

Handel und Berkehr
rveireiöe

Berliner ProduktenvSrse vom26. Febr. Weizen märk. 225bis
228 . Roggen märk. 159—163 , Braugerste 166—176. Futrergerste
146—156 . Hafer märk . 123—131, Weizenmehl 27—34 .25 , Noggen-
mebl 26.56—24, Weizenkleir 8—8 .56, Roggenklcie 7 .25—7 .75,
Viktoriaerbscn 21—27 , kleine Sveiseerbscn 18—21, Futtererbsen
16— 17. Allgemeine Tendenz: abbröckelnd.

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 12.96, Weizen 12.76 - 13,
Mischling 9 .26 Eerste 9 , Haber 7.26—7 .56, Wicken 11 M . —
Heidenbeim: Kernen 13.36—13 .46, Weizen 12 .26— 12 .56,
Haber 7—7 .36 M . — Leurkirch: Eerste 9 .36—9.66 , Haber 9
bis 9 .56 , Dinkel 9 .46 M . — Riedlingen: Braugerste 8 bis
8.36 , Haber 8 Mark.

Märkte
ivrehpreste . Plieningen: Ochsen und Stiere 526—57L

Kühe und Kalbeln 336- 666 , Rinder 346—486, Jungrinder 166
bis 296 M . — Welzbeim: Ochsen 566—856 , Farren 366 b >»
456. Stiere 186- 566, Rinder 266- 556 , Kühe 226- 556, Kalbeln
466- 666 Mark . ^ ^ . .

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 43—55 M. — Ha l l:
Milchschweine 46—54 . Läufer 66—75 M . — Kirchbeim u . T.:
Milchjchweine 46—55, Läufer 76—96 M . — Plieningen:
Läufer 76- 116, Milchschweine 46—52 M. — Riedlingen:
Milchschweine 42—58, Mutterschweine 286—346 M . — Schwen¬
ningen: Milchschweine 37—46 M. — Spaichingen:
Milchschweine 32—47 M . — Tuttlingen: Milchschweine 3S
bis 55 M . — Wel , beim: Milchschweine 25—66 Mark.

Allgäuer Butter, und KSfebbrf, ZemMer, vom A. Sedrnwr.
Molkereibutter 138—144. Verlaus : Marktlage ruhig, Qualilats-
^ ichlag nach S atistik der Vorwoche 7 .8 Wenns : WeichkäseÄ»
N ozent Fettgehalt ( grüne Ware) 23- 25 Verlauf : unverändert;
AllaäüerEmmenialer. 45 Prozent Fettgehalt . 95- 116 . Verlauf
Unverändert^)ie PreiseLnd Erzeuger -Verkauispreiseab Eta-
tion des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Holzerlöse
Die Gemeinde Horuberg verkaufte ca. 666 Fm. Fi . «. T»

zu 88 Prozent.
Konkurse

Karl Eaupp, Bauwerkmeister in Biberach a. d . R.
Fritz Eaupp. Kaufmann in Biberach a. d . R.
Firma Eebr. Vachert, Glockengießerei in Kochendorf.
Frau Sophie Lechner Witwe , Putzgeschäft in Ulm a . D.
Württ . Ziegelwerke A .-G ., vorm . K . Oettinger in Endersbach.

Bergleichsoerfayren
Wilhelm Vaisch (Fa. Baisch L Hieber ) , Stuttg.-Hedelfingen.
Fa . Z . L S . Wertheimer , Kunstwollfabrik in Zuffenhausen
Eugen Beck . Kaufmann in Reutlingen.
Hubert Fuchshuber , Schreinermeister in Altshaufen.

§ Mutmaßliche » Wetter für Freitag
Im Osten liegt Hochdruck, aber von Westen ist eine De»

pression nähergerückt. Für Freitag ist zeitweilig bedeckte»,
: weniger kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei ».
Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Altensteig-Stadt

Vergebung von
Wasserleitungsarbrite ».

Die erforderlichenErd », Beton - vnd Maurerar¬
beiten, sowie die Verlegungsarbeiten und Eisen¬
balkenlieferung für die Erweiterung der Wasser¬
leitung mit Hochbehälter , sowie die Maurer » und
Betonarbeiten , Zimmer - , Flaschner-, Gipser-,
Schreiner», Glaser - , Schlosser- und Anstrich-
arbeiteu sür das Pumpenhaussollen vergeben werden.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen liegen beim Sladtbau-
amt zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Angebote sind bisFreitag , den 28 . Februar '
1830, nachm. 6 Uhr beim Sladischulihechenamt abzugeben.

Altensteig , den 25 . Februar 1930.
Stadtbaumeister Henßler.

Eltmanns -veiler.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 1 . MLrz 1930 , nachmittags 3 Uhr
kommt auf dem Rathaus zum Verkauf:

Los 1 aus Distrikt 3 Schnaitberg Abt. Hardt
89 Stück Forche « mit 42 91 Fstm.

Los 2 aus Distrikt II Stockmad Abt . Schildmühlemiß
78 Drück Forchen mit 27 . 49 Fstm.

Los 3 aus Distrikt II Stockmad, Abt. Beuremeriveg
46 Drück Forche« mit 21 Fstm.
Eventuell kann auch ein

größeres Quantum Tannenholz

K vte elrigetroffen!
brZscks

8 sekl 8cke!
großer, kopfloser Schell¬
fisch u . Eabliauo «)

Pfund «ILs -S
Bratfertig. Fisch- S 4K
Filet Pfund9 " ^

Irisch - Gemüse:
Kopfsalat
Endivien
Blumenkohl
Weiß - und Rotkraut
Sellerieumrzel
Lauch

Süße Orangen 4» rx
3 Pfund 99^

FeinsteBlut - « ef
Orangen 3 Pfd. Oel^

, Suche aus Ostern einen
ehrlichen

Juristen
aus christlicher Familie zur

j gründlichen Erlernung der
s Brot- und Feinbäckerei
! Jakob Biihler , Bäckermeister

^
Rohrdorf bet Nagold.

! Wir suchen
! 75000 handgemachte

Heselbronn.

Todes -A «zeige.

' und bitten um Preisangabe.
j Wer ? — sagt die Geschästs-
! stelle des Blattes.

Grömbach.
Eine

samt Kalb hat zu verkaufen
Ehr. Wurster, Amtsdiener.

mit verkauft werden. Gemeinderat.

Altensteig.

Bestellungen für den nächst eintreffenden

Antrazit - Eif . - Brikett
« nd Union -Brikett
v°». Is. prim Natzkohleu

nimmt entgegen
N . S4oal , Kohlenhandlung.

Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Wftbklh Schneider
ist von ihrem langen, schweren Leiden im Atter
von 34 Fahren erlöst worden.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bruder: Michael Schneider.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 '/, Uhr.

Altevsteig.

Heute fcisch elngetroffm:

Grüne Bratheringe I Pfd. 2S Psz.
Schellfisch, mittel l Pfd. 36 .
Schellfisch , große I Psd . SS .

l « »«» §1»

ncttnui . ,
«M Sk» Sockdl.«!»̂ » «mchMeMm»

lrrbvic, 1«

Altensteig.

Ibis 2 Bauplätze
tu günstiger Lage hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

r
t
t
t

i
Zu beziehen durch die W . Rieker'

sche Buchhandlung , Altensteig.

Vte Wr All« tkLÜ§te «der
»üe «« ünkciien kQNscjiritte

svl <j« n ü>usen6«a.
sie «pveüen t'n-Wissen . gevSük»
Amen üelebruug. /Vnreguns»^ n-
«erdaliung . In tersetndor , ctirctk-
»u» ven-iÄnckickier Weise
Vrnen ä«s usore xedvoltize 6e-
tketmnir 6er Leckmtk

« ft Art». L« t»detl-S« a« .»LLr« ch
gedä. VnckdeHszestm.LHQ

l
l
i

Fischfilet, brot '
erllg 1 P

Büchlillie, große 1 P
Büchlinge, engl, i P

». so
i>. so
d. 40

bei

Chr . Burghard jr.
Bestellungen auf

nimmt entgegen
M. Kchnierte, Altensteig.

Dürres Schelterholz
sowie

einige Rm. Schindelholz
hat noch billig abzugtben

Chr. Girrbach , KSlherbronn.
Heute Bcgi »n des

Sonderverkaufs in guten weißen Waren
— wie Hemdentuch , Banmwolltuch, HauStach, Halbleinen, Reinlemeu , Damast,
Handtnchzeug , Tischzeug , Bettwäsche , fertige Leibwäsche und dergleichen — zu

extra billige » Preise«
psm «Meine, sm Niep» , vsiw.
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